
rch LV für schlesische Kırchengeschichte, Band 2 1im Auf:.
age des Instituts für ostdeutsche Kırchen- und Kulturgeschichte,herausgegeben von Joseph Gottschalk. Hıldesheim 1968,
461 Seiten.
Band 2 Hildesheim 1969, 224 Seıten.

ine reiche Fülle kırchengeschichtlichen Mater1als macht der Cue Her
ausgeber durch seine Mitarbeiter in den beiden stattlıchen Bänden dem
Leser zugänglıch. Angesichts des beschränkten Raumes, der 1er zurx
Verfügung steht, ist s aln möglıch, alle Aufsatztitel anzuführen, DC-schweige enn iıhrem Inhalt ELtWAaS Band ist als est-
schrıft von besonderem Umfang dem Begründer des Archivs, Profes-
SOTL Dr ermann Hoffmann in Leipzig, gew1dmet, der Julı1968 se1in 90 Lebensjahr vollendet hat Der Herausgeber würd1gt 1m
Vorwort knapp un treffend das Lebenswerk des die schlesische
Kırchengeschichte hochverdienten Mannes un fügt eın wohlgelunge-
1165 Photo des Jubilars aus Jüngster Zeıt be1i W ıe alle Jahrgänge,äßt auch der vorliıegende Band für Themen der mittelalterlichen Kır-
chengeschichte breiten Raum. eorg teller behandelt in einem ersten
eil dıe Anfänge des (Saganer) Augustinerstifts in Naumburg
er ausgehend VOoNn der als unecht erkannten Herzogsurkunde Von
12477 als wichtigen Beitrag Zur Siedlungstätigkeit der Chorherren
In der daganer Gegend. In das 1284 VO  —3 Naumburg ach agan VCI-

legte Kloster SC uNs Alfred Swıerk mıiıt seinem fesselnden Auf-
satz ber Schreibstube und Schreiber des tiftes 1m Miıttelalter. ine
Abbildung der alten Klosterbibliothek in der kath Kırche Sagan
befindet sıch 1m Biıstumsblatt der Erzdiözese Breslau Jahrgang 1958,
Nr 41  9 587 W2. Walter geht mıt Phantasıe un: in spannender
Untersuchung der rage ach der archıtektonischen Gestaltung des
ehemaligen mıiıttelalterlichen Lettners 1im Breslauer Dom nach der
wahrscheinlich Anfange des E Jahrhunderts unter Bischof An
dreas VO  3 erın abgebrochen wurde. Dem nach 1370 in chweidnitz
geborenen Johannes Hoffmann, der zuerst Protessor in Prag und seıit
1409 in Leipzig WAaftf un 1451 als Bıschof VO  3 Meıißen in Stolpen
starb, w1idmet Franz Machılek eine ausführliche tudie, die sıch beson-
ers mıt dem literarischen amp Hoffmanns dıe Hussıten be-
faßt Miıt der schlesischen Landespatronin, der heilıgen Hedwig, be-
schäftigen sıch Zzwe1l Beıträge. Paul Dzıallas beschreıibt das als Reliquie
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iın Trebnitz aufbewahrte Haupt der Heılıgen (mıt Abbildungen). Zu
meınen Erinnerungen St Hedwig 1M Kreise Goldberg mOöge noch
erganzt se1in, daß 1im Netzgewölbe der Ausgang des Miıttelalters
die Goldberger Stadtpfarrkirche angebauten Sakriste1 unter den Heılı
gengestalten auf den Wappenschildern Hedwig mit einer Kırche 1mM
Arm dargestellt ist Auch auf dem mıt seinem Bılde versehenen, au $ der
Kırche spater entfernten Holzepitaph für den nach 1507 verstorbenen
Pfarrer Christoph Schönwälder befand sıch neben St Nıkolaus, an
115 dem Täufer  > St Jakobus und Dorothea auch die heilıge Herzogin.Als ein den evangelıschen Kıirchenhistoriker spezıell informierender
Beitrag ist die Abhandlung Günter Birkners ber die beı:den altesten
evangelıschen Gesangbuchdrucke Schlesiens 1525 und S5:25/26 be-
gruüßen, worıin der Verfasser Ergebnissen kommt, die meine Miıttei-
lungen zZu gleiıchen Ihema in Jahrbuch 43/1964 erganzen und be
richtigen. eitere Aufsätze sınd VO  =| besonderem Interesse für dıe ka-
tholische Kırchengeschichtsforschung, die auf römıschen Quellen
beruhende Arbeit VO  3 Alfred Strnad ber Wahl un Informativ-
prozeß des Erzherzogs Leopold ılhelm vVvon Österreich, Fürstbischofs
VOonNn Breslau 1655 b1is 1662, Alfred Sabıschs ausführliche Schilderungder Brandkatastrophe auf der Breslauer Domuinsel 1759 un: dıe Dar-
stellung iıhrer Folgen für die bIs 1945 geltende räumlıche Gestaltung

dazwischen der bewegte Lebenslauf des ufklärers und Konverti1-
ten Professor Adalbert Kayßler (1769—1821) in Breslau, den mit
lıebevoller Hıngabe und in sprachlich vollendeter Gestaltung Gotthard
Münch zeichnet sehr wichtig ist der durch den Herausgeber eIn-
geleitete Nachdruck des altesten (gedruckten) Breslauer Biıstumssche-
matısmus „Catalogus Almae Dio0ecesis Sılesiae*“‘ (1748) VO  3 Carl Leo-
pold Schattauer, der alle katholischen Pfarreien nach den Archidiako-
naten innerhalb der Archipresbyterate geordnet mıiıt ihren damaligen
Stelleninhabern aufführt In den beiden presbyterologischen Beiträgen
VON größerem Umfang stellt Helmut eubach schlesische Geistliche
als ReichstagsabgeordneteYVOT, un Robert Samulski VOTI-
öffentlicht Briefe schlesischer Priester VO  =) 21 aus der and-
schriftenabteilung der Unversitätsbibliothek unster. Beide führen
in die NECUETE elit bzw bıs Zur Gegenwart. Daneben stellt Franz
Heıinsch Priester der Grafschaft Gillatz dıe 1im eıch be
straft, verfolgt oder Märtyrern wurden. Der VON Christoph er
mitgeteilte Brief des Kardınals Kopp von der „ Verseuchung des We-
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stens‘‘ zeigt diesen als einen erklärten Gegner der Interkonfessionali-
sierung der Arbeiterbewegung in Deutschland im Jahre 1910 Zwel
kleine, ansprechende Arbeiten Ende Ambrosius Rose w1idmet seine
Studie ber zwel Grüssauer Zisterzienser des E+ un Jahrhundertsden beiden nach Grüssaus Neubesiedlung mıit Benediktinern dort e1In-
getretenen ebenfalls au Schmottseiffen stammenden Ordensbrüdern
Makarıus un Rudolf o  e€: Alfred Rothe Setrz dem fruüuh vollendeten
schlesischen Kırchenhistoriker Augustin Knoblich 18531876 ein
würdıges Denkmal. Der Jubilar ermann Hoffmann beendet schließ-
lıch dıe lange Reıhe der wıissenschaftlichen Abhandlungen mMit seinen
kenntnisreichen und wegwelsenden Ausführungen dem interessan-
ten Ihema Presbyterologie und Schematismus. Auf die Nekrologe für
Professor Dr Joseph Klapper und Pfarrer Johannes SMaczny folgennach Miıtteilungen des Herausgebers Buchbesprechungen, wobe1l
auch die neueste polnısche Literatur berücksichtigt ist un besonders
die Stellungnahme VO  —3 Alfred Sabısch der Kontroverse zwischen
Dr urt Engelbert und Dr Wıncenty rban, dem derzeitigen Dıirek.
tor des Breslauer Diıözesanarchivs, Beachtung verdient.
Neu 1st in beiden Bänden dıe Darbietung des Stoffes 1n Aufsätze,
Quellen und Miszellen gegliedert, ebenso das Resume in englıscherund polnischer Sprache und als besonders begrüßenswert ein ausführ-
lıches Personen-, ÖOrts- und Sachregister.
Die Reıhe der Aufsätze in D7 eröffnet Wa Walter mıit Se1-
nNer Untersuchung ZUur altesten Baugeschichte der Breslauer Kırchen
St Ägldi, St Marıa auf dem Sande und St Peter un Paul In den be1-
den erstgenannten Kırchen ve  ute in Auseinandersetzung mıiıt
gegenteıligen Auffassungen Gründungen Peter laasts In seinem

eıl der Darstellung der Anfänge des (Saganer) Augustinerstifts 1in
Naumburg Bober beschäftigt sıch eorg teller mıiıt der Geschichte
der dem Stift gehörigen Propsteien Worın be1 Müncheberg (Mark)und Beuthen der der SOWIE mıiıt den inneren Verhältnissen der
Propstei Naumburg un iıhrer Kırchen bıs ZzZur Verlegung des tiftes
nach agan Leonhard Radler schenkt unNs eine CUHE Bearbeitung der
Geschichte des chweıidnitzer Franzıskanerklosters 1im Miıttelalter, das
entgegen der bısherigen Annahme erst urz VOL 1249 und icht schon
1226 gegründe se1in kann Alfred Swierk 1efert wertvolle Beiträge
Zur Geschichte schlesischer Privatbibliotheken DIs ZU Anfang des
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Jahrhunderts. Zwei kleine Ergänzungen: Magıster Nıkolaus Moke:
WItZ, gu ondam hlebanus IN Neumarkt, Jlegierte in einem kto-
ber 1483 in Liegnitz ber se1in Testament abgefaßten Notarıatsinstru-
Ment dem Magıister Martın Lehner, Kanontıikus des Kollegiatstifts
St Johannıs in Liegnitz un Sekretär des Bıiıschofs Johannes I OI
NCSs et UOSCUNGUE SUOS lıbros, JUOS habet iın Wratislavıa et in Novo-
foro  CC (vgl Zeıtschrift 1895, 251 Anm 3) Unter den seit 1945
verschollenen Beständen der aus dem Spätmuittelalter stammenden
Goldberger Kirchenbibliothek befanden sıch Druckwerke, die den
Besitzvermerk ‚„‚domıinı Anton11 Alssner, olım ocalıs in opp1do, postea
plebanı in Helmersdorf (Langhelwigsdorf)“ tırugen. Der Katalog der
Lübener Kırchenbibliothek ist abgedruckt in der Urkundensammlung
ZUur Geschichte der Kırche Schlestiens Band, herausgegeben
VO  3 Eberleın, Jegnıtz 1917 DELK ine anzıehend geschrie
bene Biographie des aus Breslau stammenden Erzbischofs Johannes
Beckensloer VO  w Gran un Salzburg, der 1489 starb, bietet Joseph
Gottschalk muıt einem erstaunlıch reichhaltigen wıissenschaftlichen Ap
ara Die dre1 siıch anschlıießenden Veröffentlıchungen reichen eıtlıch
bIs die Schwelle ZUF Gegenwart: eorg W ebersinn stellt Felıx
orsch, den Breslauer Anwalt un Fürstbischöflichen Konsistorialrat
(T als Kırchenrechtler un Sachwalter der Gerechtigkeit daf:
VOIMNM Herausgeber eingeleitet, olg eine Zusammenstellung des VCI-
storbenen Domkapellmeisters Paul Blaschke ber die Musık des TeSs-
lauer Domchores in den Jahren 1925 D1s 1934 mıt ausführlichen 10
graphıschen otizen ber Komponisten un Kırchenmusiker: Alfred
Sabisch, der IS 1960 als Archivar Dıözesanarchiv und Seelsorger
der zurückgebliebenen deutschen Katholiıken in Breslau tätiıg WAaf. 1nN-
formiert auls erster and ber die seelsorgliche Betreuung der katholit-
schen deutschen Restbevölkerung in Breslau un der Provınz Nıeder-
schlesien seit dem Jahre 1945 un fügt ein Verzeichnis der deutschen
Seelsorger be1 Ergebnisse ortskırchengeschichtlicher Forschungen sind
dıe Beıträge Zur Presbyterologie der Pfarreı Rothbrünnig Kr Goldberg
(von MIr; WI1e iıch erst nachträglıch au$ dem heutigen Brennık erfuhr,
hıeß der Seite 213 erwähnte Pfarrer Breunlich mıt Vornamen Johann
Chrıstoph und iıcht Joseph) und die ausgezeıichnete Gemeinschafts-
arbeit Von Alfred Rothe und arl Hausdorf, die die Reıihe der se1it
1313 namentlıch bekannten Stiftspröpste un Stadtpfarrer Von Lieben-
thal darbietet. ank freundlıcher durch das Archiwum £C
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diecezjalne in W roctaw und die Zentralstelle für Genealogıie in der
DDR in Leipzig annn ıch einıge für das Jahrhundert bestehende
Lücken schließen (leider auch iıcht alle) 226 Propst Mortiıtz Bınner
wurde Julı B:7Z03 begraben. Am Oktober 1 708 WAar das Begräb-N1s des Priesters Wenzeslaus Scheitheyer. Auf Bınner folgte Elıas LOff-
ler un diesem von 1718 bıs 1722 Johann Paul VO  3 Hayn, aus Lieben-
hal gebürtig, der 1723 Pfarrer von Fiıschbach War 1722 ist Bernhard
vVvon Sommerfeld Propst: geb Okt 1684 in Bırkholz be1 Schwie
bus (Eltern Theodor und Katharına VO  s Hoffmann), Aprıl1LZ)]3 Priesterweihe, 14711 Kanontkus in Glogau, Db1s seinem

Okt 1740 erfolgten ode Pfarrer, Propst und Erzpriester in Lieben-
thal (freundl Mitteilung VOoN Herrn Prof Dr ermann Hoffmann 1n
Leipzıg VO II Sein Nachfolger wurde der bisherige Pftar
LEr VONN Märzdorf, Caspar Alexius Senftleben, der Aprıl 1743,
78Jährig, seine letzte Ruhestätte in der Kırche beim Hochaltar fand

Zr Georg Mıhatsch ist wahrscheinlich schon 1743 Propst CWOL-den Kapläne in der Zeıit VO'!  3 1743A8 Joseph Körner, Elıas
Hölbig, Philıpp Sturm, Johannes Weigel, Franz Remeth, Johannes
Kurtz 1759 WAafr das Amt des Erzpriesters un ropstes vakant (Mı
hatsch ina Als Kapläne werden genannt: Franz Abraham Kurtz,
Andreas Hatsch Leopold Reimann; als Kooperator Matthäus Mıhatsch
(vgl Schles Instantien-Notiz 17939 237°): Franz Joseph Ignatıus
Schubert, der bisherige Pfarrer von Bırngrütz (am Sept. LEF 1in
Breslau ZU. Priester geweıht), annn NUrL von 1760 bIs 17653 Propst in
Liebenthal BEWESCN sein; denn 1765 trat dıieses AÄAmt ristoph Tıtze

(geb Juni 1LA1LS 1n Bırngrütz, Vater Hans George Multter
Barbara, Priesterweihe 12 März 1740, 1746 Kaplan in Liebenthal,
1748 drıtter Kaplan in Löwenberg, 1431 Pfarrer Von Greiffenberg;
1773 Von Friedrich I1 ZU. Pfarrer Von Neustadt e erNannt, ort
gestorben Maı 179 vgl Luge, Chronık der Stadt Greıiffen-
berg 1861, 388, Schwedowitz, Geschichte der Pfarrer des rch1i-
presbyterats Neustadt O.-S., 1938, 42) Seine Kapläne 1 O
]gnatıus Tılzer und Joh Lowack (Instantien-Notiz 17706 239) Bıs
Oktober 1 / #0 Kaplan Bernard Buchmann au Beigwitz be1 Neısse,
trat 1im St Vınzenzstift in Breslau in den Prämonstratenserorden e1in,
wurde Pfarrer VO  3 Hundsfeld un 1793 Ab:t, gest. März 1809,

Jahre alt /73—1 Ludwig Joseph Scholz, Probst, gestorben
August L4853, Jahre alt Kapläne: AÄnton Grämel, gestorben
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April 1L780; Jahre alt, Joseph Michaltky, Franz Müntzer, der
17/81 als Pfarrer ach Ullersdorf ging, Pantaleon üller aus Märzdorf,
Franz (9)  er Joseph) Schosky aus Giersdorf. Am VF Julı 1FES starb der
Priester Johann Philıpp Roller, 63 Jahre alt 789 Joseph Ignaz
Schneider, Propst, geb April 1734 in Neısse; Vater Schneidermei-
ster studierte in Breslau, promovierte ZU. Dr phıl et theol und
erhielt 13757 die Priesterweihe. 1765 Benef1z1at der Elısa-
bethkapelle 1im Breslauer Dom, 1765 Direktor des Schullehrerseminars
in Breslau, 1778 Propst in Költschen 1789 Pfarrer in Polkwitz, 1791
Kanontikus Von Glogau, 1796 Pfarrer das Gest (oder FS:) Nov
18172 (vgl Hoffmann, Geschichte des Breslauer Alumnats 1935

254:; Kastner, Die Geschichte der Pfarrer der Glogauer Nıkola1-
kırche 1960 ff mıt Porträt). Kaplan: bıs 1789 eorg Janke,
1789 Pfarrer VO  3 Greiffenberg, geSLT. 1804 O0—— 1 Jakob Schu-
bert, Propst, geb 1746 in Glatz K4F8 Priesterweihe, Kaplan in
Bauerwitz, dann Oberkaplan ın Liebenthal, Julı 1795 Pfarrer in
Neunz, Öft gest. Maı1ı 1823 (vgl Müller, Neunz. Eın Beıitrag
zur Geschichte des Neiwßer Landes, Breslau 1922 141 {f) 5-1
Phiılıpp Feige, Propst, geb 179 in Patschkau, 1 HO Kaplan in Neu
stadt, 1779 in Naumburg Queıs, 1783 Stadtpfarrer VO  3 Köben
Er starb BAE Dez 1807 in Liebenthal. Kapläne: bIs 1796 Matthias
Schaffraneck, ging als Pfarrer ach Ullersdorf Bıs 1798 Franz Herzog,ging als Pfarrer nach Kesselsdoff. ‘Propst Joseph Friemel, se1it 18508,
WAar vorher Vızedomprediger und Kustos der Kollegiatkirche
Glogau SCWESECN. Seine Kapläne Joh Patschowsky, ChristophJahn, Franz Wache Jahn wurde 1819 Pfarrer 1n Langwasser. adt-
pfarrer Franz Anft, seit 1825 WAar als Sohn eines Müllers Nov
1784 in Reinerz geboren, dann Sonntagsprediger im Kloster (srüssau
und 18513 Feldprediger SCWESCN, seit 1819 Pfarrer VonNn Quilıitz.
Nach dieser unterbrechenden Ergänzung wenden WIr u1ls den rest!1ı-
chen Beiıträgen VON Band a und vermerken die Übersicht ber die
bıldlıchen Darstellungen der hl Hedwig auf Münzen un Medaıllen
VOoO Miıttelalter HIS ZUT Gegenwart, dıe Paul Dzıallas g1ibt Als Quel-
lenmater1al veröffentlicht Helmut Rıchter den lateinischen Text des
Berichtes ber die Viısıitation der Johannıter-Ordenskommende Lossen
Kr rıeg 1mM Jahre 1610, den bestens einleıtet und kommentiert.
Aus dem Protokoll geht hervor, daß die Gemeinde evangelısch WAar
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un einen evangelıschen Pfarrer begehrte. Die charakterlich und kon-
fessionell schwankende Gestalt des kath. Pfarrers Heinrich Sommer,
den die Gemeindeglieder als „papıstischen Taugenichts“‘
Nen wırd drastisch geschildert. Dıe Kırchen der ommende Lossen

1610 katholisch; Matthäus Baumgart, den iıch in Jahrbuch 48/
1969 71 bereıts 1609 als evangelıschen Pfarrer Von Rosenthal d
gesetzt habe, annn frühestens 1611 se1in Amt angetreten haben
Die etzten Aufsätze als Miszellen siınd personengeschichtlichen In
halts ber Abt Heıinrich Kahlert VON Heıinrichau als ONC 1ımM Klo-
ster Grüssau ff) berichtet Ambrosius Rose. Die Schlesier 1im
Berliner Domkapitel (seit stellt mıiıt iıhren KurzbiographienJohannes Allendorff ermann Hofftmann äßt uns einen
Blick in seine presbyterologische Werkstatt tun, dıie die Materialien
einem Generalschematismus der Di1iö6zese Breslau nthält Dıie Verwirk-
lıchung zweler Wünsche lıegt unls j1er Herzen: daß sıch für seine
handschriftliche Karte1 Zur katholischen Presbyterologie Schlesiens ein
tüchtiger Mitarbeiter finden lassen und se1n fertiges Maschinenma-
nuskript ‚„ Tausend Jahre deutsche Seelsorger in Breslau‘“‘ gedruckt WEer-
den möchte Miıt den Mitteilungen ber dıie Tätigkeit des Instituts für
ostdeutsche Kırchen- und Kulturgeschichte 1mM Jahre 1968 un em
Aufruf. schlesisches Archivgut den dazu geschaffenen Sammelstellen
zuzuführen, beschließt der Herausgeber den in vielfältiger Hınsıcht
interessanten Band dessen Studium Wrı empfohlen wıird. Dıe auf
der drıtten Umschlagseite als noch lıeferbar angezeigten früheren Jahr
gänge des Archivs sollte jeder, der sıch mıiıt schlesischer Kırchenge-
schichte beschäftigt, für seine Büchere1 erwerben, soweI1lt CT 1e ıcht
längst besitzt.

Paul Skobel, Das Jungfräuliche Klosterstift Zzur Heılıgen
Marıa Magdalena VON der Buße Lauban in Schlesien VO  ;
UF Herausgegeben und erganzt b1s Zur Gegenwart VO  }
Edmund Pıekorz gar und Aalen 1970 MIX und A Se1
ten Ganzleinen 2 5 . —

Daß dieses Werk erscheinen konnte, ist fast ein Wunder. Das erste
Manuskript, das der 1m rıtten Reıich verfolgte un: inhaftierte Ver:
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